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Zusammenfassung: Das Lithium-Komplott 

Plädoyer für ein lebenswichtiges Spurenelement 

DIE WICHTIGSTEN ASPEKTE IM ÜBERBLICK 

 

1. Hauptthese: Lithium ist ein essentielles Spurenelement, das jedoch als sol-

ches nicht anerkannt und als Nahrungsergänzung sogar verboten ist. 

Lithium erfüllt, wie ich anhand sechs unabhängiger Beweislinien aufzeige, alle wissenschaftlichen Kri-

terien eines essentiellen Spurenelements, wird jedoch bislang nicht als solches anerkannt. Es gibt 

kaum eine Zivilisationserkrankung, die nicht durch einen Mangel am lebensnotwendigen Lithium ver-

ursacht oder zumindest begünstigt wird. Lithiummangel verkürzt das Leben!  

Da die Entwicklung und Leistungsfähigkeit des menschlichen Gehirns in besonderem Maße von lithi-

umgesteuerten Funktionen abhängen, leidet unser "Menschsein" besonders unter einem Mangel an 

diesem Spurenelement. Somit hat diese fehlende Anerkennung weitreichende Folgen: Es gibt kein Be-

wusstsein für Lithiummangel, keine gezielte Aufklärung und viele Menschen leiden unter den Auswir-

kungen einer chronischen Unterversorgung. Gleichzeitig verhindern starke wirtschaftliche Interessen 

die Aufnahme von Lithium in eine offizielle Ernährungsempfehlung – im Gegensatz zum hirngiftigen 

Aluminium ist hirngesundes Lithium als Nahrungsergänzungsmittel sogar EU-weit verboten. 

Lithium ist ein hochspezifischer Regulator eines Netzwerks an sogenannten Lithium-Targets, das ich 

als Lithiom bezeichne, die sämtliche essentieller Zellfunktionen beeinflussen. Ein Mangel an Lithium 

führt zu Fehlsteuerungen in zentralen Zellprozessen wie dem Energiehaushalt, der Stressregulation und 

den Selbstreparaturmechanismen. Da Lithium für diese lebenswichtigen Prozesse unersetzlich ist, 

sollte es als essentielles Spurenelement anerkannt werden. 

Dies erklärt die Nichtanerkennung und das Verbot: Die Pharmaindustrie profitiert von den durch Lithi-

ummangel verursachten Krankheiten, gleichzeitig sind die durch Lithiummangel dysregulierten Lithi-

umtargets ideale Targets für Medikamente. Diese würden ihren Milliardenwert verlieren, wenn Lithium 

als essentiell anerkannt würde.   

 

2. Evolutionärer Hintergrund:  

Warum Lithium für den Menschen unverzichtbar ist 

Lithium war Anbeginn essentieller Bestandteil allen Lebens auf unserem Planten. In der Phase der 

Menschheitsgeschichte, als wir an den Küsten Afrikas unser heutiges mentales Leistungspotential ent-

wickelten, war Lithium Bestandteil der Grundnahrung durch Seefisch und Meeresfrüchte. Dies und 

viele weitere günstige Umstände im damalige "Garten Eden" förderten die rasante Hirnentwicklung 

unserer Vorfahren, insbesondere die Bildung des Hippocampus (Gedächtniszentrale). 

Unser geistiges Potential entwickelte sich in der ständigen Gegenwart von ausreichend Lithium. Heute 

ist die natürliche Lithiumversorgung kaum mehr gewährleistet, da Böden kaum Lithium enthalten und 

Seefisch entweder aus Umweltgründen gemieden oder zu selten konsumiert wird. 
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3. Neurobiologische Funktionen von Lithium: 

Warum es für geistige Leistungsfähigkeit entscheidend ist 

Lithium ist einer der wenigen Stoffe, die direkt und indirekt die als adulte hippocampale Neurogenese 

bezeichnete Bildung neuer Hirnzellen im Hippocampus anregen, und somit bis ins hohe Alter unserer 

autobiografischen Gedächtniszentrale funktionsfähig halten. Die adulte hippocampale Neurogenese ist 

Grundvoraussetzung für die Produktion neuer Indexneuronen, die für Erinnerungsbildung und kogni-

tive Prozesse essentiell sind.  

Die lithiumabhängige Produktion neuer Indexneuronen trägt nicht zur Gedächtnisleistung, sondern 

auch zur Erhaltung des "mentalen Immunsystems" bei – einem Schutzmechanismus, der psychische 

Belastbarkeit und kognitive Leistungsfähigkeit sichert. Ohne ausreichende Lithiumversorgung verlieren 

wir unsere natürliche Neugier, zudem wird das Gehirn anfälliger für Stress, kognitive Degeneration und 

emotionale Instabilität.  

Essentielles Lithium ist somit Schlüsselelement des "mentalen Immunsystems", d.h. der zutiefst 

menschlichen Fähigkeit, bewusst zu denken, zu planen und zu handeln. 

Chronischer Lithiummangel führt unter anderem zu: 

• Beeinträchtigung von Gedächtnis und Lernfähigkeit 

• Reduzierter psychischer Widerstandskraft 

• Erhöhtem Risiko für Depressionen und Suizid 

• Geringerer Neugierde und einer verringerten Fähigkeit, Dinge zu hinterfragen 

Ein gravierender Mangel führt zu, "Mentalen Immundefizienz-Syndrom" – ein funktional zusammen-

gehörendes Spektrum an mentalen Erkrankungen von Autismus bis Alzheimer, von ADHS bis zu chro-

nischer Erschöpfung und Depression, von bipolarer Störung und Schizophrenie bis hin zum Selbstmord.  

Lithium übernimmt entscheidende biologische Funktionen: 

Lithium beeinflusst nicht nur das Gedächtnis und stabilisiert das mentale Immunsystem, sondern un-

terstützt über das Lithiom weitreichende zelluläre Schutzmechanismen.  

• Autophagie, essentieller Reinigungs- und Verjüngungsprozess der Zellen, der fehlerhafte Pro-

teine und dysfunktionale Zellorganellen (z.B. Mitochondrien) abbaut. 

• Schutz der Telomere, der Endstücke der Chromosomen, wodurch das zelluläre Regenerations-

potential verbessert und der Alterungsprozess verlangsamt wird. 

• Stabilisierung des circadianen Rhythmus, was die Schlafqualität verbessert. 

• Hemmung der Neuroinflammation, die bei vielen neuropsychiatrischen und neurodegenerati-

ven (dementiellen) Erkrankungen eine Rolle spielt. 

• Verlangsamt den körperlichen Abbau beim Älterwerden. 

 

➔ Lithium verlängert dadurch das Leben und die gesunde Lebensspanne!  
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4. Lithium als Schlüssel zur Prävention von Volkskrankheiten 

Alzheimer-Demenz 

• Alzheimer ist keine unvermeidbare Alterskrankheit, sondern eine Folge fehlgesteuerter Zell-

prozesse, die unter anderem durch Lithiummangel entstehen. 

• Lithium reguliert u.a. das Enzym GSK3 (Glykogensynthase-Kinase 3) und IMPase (Inositol-Mo-

nophosphatase), deren Dysregulation zentral für den Krankheitsverlauf von Alzheimer ist (aber 

auch von ALS, Parkinson, MS etc.) 

• Studien zeigen: Mikrodosierungen von Lithium (0,3 mg täglich) können das Fortschreiten der 

Krankheit vollständig aufhalten – ein Ergebnis, das bisher kein Medikament erreichen konnte. 

Mikrodosiertes Lithium ist auch den neuesten Antikörper-basieren Alzheimertherapien deut-

lich überlegen!   

• Die pharmazeutische Forschung konzentriert sich darauf, GSK-3 (und auch IMPase) mit paten-

tierbaren Medikamenten zu hemmen. Doch alle bisherigen Versuche, Lithium zu ersetzen, 

sind gescheitert. Grund: Lithium reguliert ein gesamtes biologisches Netzwerk und kann nicht 

durch eine einzelne "Magic Bullet" ersetzt werden. Pharmaunternehmen suchen dennoch wei-

ter mit jährlichem Milliardenaufwand an Kosten nach Alternativen – trotz jahrzehntelanger 

Fehlschläge. 

Depression und Suizidprävention 

• Untersuchungen zeigen: In Regionen mit hohem Lithiumgehalt im Trinkwasser sind die De-

pressions- und Suizidraten signifikant niedriger. 

• Einweisungsraten in psychiatrische Krankhäuser reduziert. 

• Mechanismus: Lithium reguliert die hippocampale Neurogenese, die für seelische Resilienz, 

Motivation und Selbstwertgefühl entscheidend ist. 

Chronische Entzündungen & Zivilisationskrankheiten 

• Lithiummangel ist nicht nur ein neurologisches Problem, sondern treibt auch chronische Ent-

zündungen an. 

• Entzündungsprozesse sind an fast allen modernen Zivilisationskrankheiten beteiligt – von Ar-

teriosklerose über Diabetes bis hin zu Krebs. 

• Mechanismus: Lithium wirkt als natürlicher Regulator proinflammatorischen Signalwege und 

könnte somit eine einfache, effektive Lösung für viele dieser Krankheiten sein. 

• Wäre ein patentierbares Medikament auch nur annähernd so wirksam wie Lithium, wäre es 

ein Blockbuster. Da Lithium aber nicht patentierbar und damit nicht gewinnbringend zu ver-

markten ist, bleibt den Menschen diese Option verwehrt – mit gravierenden Folgen für die 

Betroffenen und die Gesellschaft.  

COVID-19, Long-COVID & Immunsystem 

• Lithium hat antivirale Eigenschaften, die bereits 2007 bei Coronaviren nachgewiesen wurden. 



4 
 

• Es verhindert den Zytokinsturm, der u.a. für tödliche Atemwegsinfektionen (COVID-19, In-

fluenza etc.) und Blutvergiftungen verantwortlich ist.   

• In Studien zeigte sich: Mit Lithium behandelte COVID-Patienten benötigten deutlich kürzere 

Krankenhausaufenthalte und mussten seltener auf Intensivstationen verlegt werden. 

• Mechanismus: Antiviral. Auch gegen Long-COVID und Post-Vac-Syndrome ist Lithium wirksam, 

da es neuronale Entzündungen hemmt und die Neurogenese im Hippocampus reaktiviert. 

• Lithium ist das ideale Mittel gegen Autoimmunkrankheiten (MS, RA, SLE etc.) und chronische 

Schmerzsyndrome (Migräne, Polyneuropathie etc.) 

 

5. Mikrodosis vs. Makrodosis:  

Lithium ist nicht primär ein Medikament, sondern ein Nährstoff 

Missverständnis: Lithium ist heute nur als Medikament bekannt, das aufgrund der Dosierung nahe an 

der toxischen Grenze mit starken Nebenwirkungen einhergeht. Das hat jedoch nichts zu tun mit der 

essentiellen Zufuhr als Spurenelement. 

Wichtige Unterscheidung: 

• Lithium in essentieller Dosierung (ca. 1 mg/Tag) → Natürlich, sicher, entspricht dem evoluti-

onsbiologischen Bedarf 

• Therapeutische Makrodosen (120-360 mg/Tag) → Einsatz bei bipolaren Störungen, enge the-

rapeutische Breite, potenzielle Nebenwirkungen 

Problem: Die Pharmalobby nutzt das Nebenwirkungsprofil von Makrodosen als Argument, um eine 

generelle Lithium-Supplementierung zu verhindern. Schon in den 1950er Jahren gab es eine Kampagne 

gegen Lithium als Nahrungsergänzung – um den Markt für pharmazeutische Antidepressiva zu sichern. 

Um das Verbot einer Nahrungsergänzung durchzusetzen, ging man perfide und gezielt über Leichen, 

wie ich in nachweise.  

In Wahrheit ist die für die bipolare Störung genutzte Hochdosistherapie eine Symptomkontrolle, keine 

Heilung – während Mikrodosen auf Ursachenebene ansetzen. 

 

6. Warum Lithium nicht offiziell anerkannt wird –  

wirtschaftliche Interessen & politische Fragen 

Die Pharmaindustrie hat kein Interesse daran, Lithium als essentiellen Nährstoff zu etablieren. 

Warum? 

• Lithium ist nicht patentierbar → Kein wirtschaftlicher Vorteil für Pharmakonzerne 

• Eine breite Lithium-Versorgung könnte die Märkte für Antidepressiva, Alzheimer-Medika-

mente und entzündungshemmende Präparate und sogar Schmerzmittel gefährden. 

• Beispiel: Jährliche Umsätze der Pharmaindustrie mit Antidepressiva: ca. 15 Milliarden USD / 

Alzheimer-Medikamente: ca. 6 Milliarden USD 
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Auszug aus „Das Lithium-Komplott“: 

„Dies bedeutet jedoch, dass ein Lithiumtarget wie GSK-3 (und das gilt logischerweise für das alle Targets 

des Lithioms!) der Pharmaindustrie nur so lange als vielversprechendes pharmazeutisches Target für 

die Entwicklung eines "Magic Bullet" dient, wie es durch Lithiummangel dysreguliert ist bzw. Lithium 

nicht als essentielles Spurenelement anerkannt und ausreichend supplementiert wird. Im Interesse ei-

ner profitorientierten Pharmaindustrie muss es daher liegen, mit allen ihr zur Verfügung stehenden 

Mitteln einer solchen Anerkennung entgegenzuwirken. Auch das völlig absurde Verbot einer Nahrungs-

ergänzung ist aus deren Sicht überhaupt nicht absurd, sondern eine zukunftsabsichernde finanztechni-

sche Notwenigkeit. Den Wettlauf aller großen (und vieler kleiner) Pharmafirmen, "Lithium-Mimetika", 

also chemische Verbindungen, die an denselben Rezeptor binden wie der eigentliche Wirkstoff, als 

neue Medikamente auf den Markt zu bringen, werden sie alle gemeinsam genau in dem Moment ver-

lieren, in dem Lithium offiziell (oder zumindest von einem großen Teil der Menschheit) als essentiell 

anerkannt wird, oder zumindest das Verbot fällt, Lithium als Nahrungsergänzungsmittel auf den Markt 

bringen zu dürfen.“ 

 

Staatliche Regulierung als künstliche Hürde 

• Deutschland, Kanada, Japan: Lithium als Nahrungsergänzung verboten 

• In den USA war Lithium früher in Softdrinks wie 7 Up, musste aber nach regulatorischen Ein-

griffen (inszenierte Todesfälle) aus der Rezeptur entfernt werden. 

 

Gesellschaftliche Konsequenzen 

• Chronischer Lithiummangel schwächt das mentale Immunsystem, reduziert psychische Resili-

enz, Kreativität und kritisches Denken. Der Mangel macht aggressiver und unreflektierter, die 

Behebung des Mangels wird folglich das menschliche Zusammenleben revolutionieren. 

• Eine ausreichende Versorgung mit essentiellem Lithium ist, wie ich nachweise, resilienter, 

denk- und damit sogar friedensfähiger: „Das Spurenelement ist somit nicht nur der Schlüssel 

für eine gesunde geistige Entwicklung und ein langes Leben. Es ist also auch entscheidend für 

die Fähigkeit zu innerem und äußerem Frieden.“ 

 

Eine Gesellschaft mit geschwächtem mentalen Immunsystem ist leichter manipulierbar und kontrol-

lierbar – ist das nur ein vorteilhaftes Nebenprodukt oder eine beabsichtigte Strategie? 

 

7. Lithium als Schlüssel für eine neue Medizin? 

Essentielles Lithium könnte aufgrund dessen, dass es perfiderweise als Nahrungsergänzung verboten 

ist, zum Symbol werden für den Aufbruch hin zu einer artgerechten Medizin. Das Lithiumverbot ist der 

Offenbarungseid einer menschenfeindlichen Industrie. Die Behebung des Lithiummangels könnte nicht 

nur das menschliche Zusammenleben, sondern auch die Medizin revolutionieren. 

„Das Lithium-Komplott“ liefert eine umfassende, systemische und damit kausale Präventions- und The-

rapiestrategie, die als Grundlage für eine bereits heute realisierbare Medizin der Zukunft dienen kann. 
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DISKUSSIONSWÜRDIGE UND KONTROVERSE PUNKTE FÜR INTERVIEWS 

• Warum wird Lithium trotz überwältigender Evidenz nicht als essentiell anerkannt? 

• Welche wirtschaftlichen Interessen verhindern eine offizielle Supplementierung? 

• Sollte Lithium dem Trinkwasser zugesetzt werden – ähnlich wie Jod im Speisesalz? 

• Wie würde sich eine Gesellschaft mit optimaler Lithiumversorgung verändern? 

• Warum gibt es eine Rezeptpflicht für natürliche Mikrodosen, obwohl diese nachweislich sicher 

sind? 

• Warum wird Lithium trotz jahrzehntelanger Forschung noch immer durch teure, aber oft wir-

kungslose pharmazeutische Alternativen ersetzt? 

• Und die Schlüsselfrage zum Schluss: Wie können wir dafür sorgen, dass alle Menschen mit es-

sentiellem Lithium versorgt werden? Stichwort: Salzmarsch. 

 

GLOSSAR: WICHTIGE BEGRIFFE UND KONZEPTE 

• Essentielles Spurenelement – Ein Mineralstoff, der für die Gesundheit unverzichtbar ist, aber 

nur in kleinen Mengen benötigt wird. 

• Hippocampus – Gehirnregion für autobiografisches Gedächtnis, Emotionen und Lernprozesse. 

• GSK3 (Glykogensynthase-Kinase 3) – Enzym, das Zellprozesse steuert, aber Alzheimer und Ent-

zündungen antreibt. 

• Lithium-Mimetika – Künstliche Substanzen, die die Wirkungen von Lithium nachahmen sollen, 

aber meist schlechter wirken. 

• Lithiom – Netzwerk von über 265 Zellprozessen, die durch Lithium reguliert werden. Ein Lithi-

ummangel bringt dieses System aus dem Gleichgewicht. 

• Autophagie – Zellulärer Recyclingmechanismus, der fehlerhafte Proteine abbaut. Lithium un-

terstützt diesen Prozess. 

• Telomere – Chromosomen-Enden, die mit zunehmendem Alter kürzer werden. Lithium hilft, 

ihre Länge zu erhalten. 

• Circadianer Rhythmus – Innere Uhr des Körpers, die den Schlaf-Wach-Rhythmus steuert. Li-

thium trägt zur Stabilisierung bei. 

 

 


